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Wasserversorgung.
Vortrag gehalten am Kurs über Gemeinde-Ingenieuraufgaben,

14. Oktober 1932 E. T. H. Zürich, von Professor E. Meyer-Peter.
(Schluß.)

Ein weiterer Schritt in der Ausbildung dieser Bohrlochpumpen
besteht nun darin, daß die gesamte Förderhöhe vom abgesenkten
Grundwasserspiegel bis zum Reservoir durch zwei voneinander getrennte Pumpen

erfolgen kann, die aber auf der gleichen Welle liegen und vom
gleichen Motor angetrieben werden. Bei der neuen Grundwasserversorgung
der Gemeinde Wettingen, die infolge des Limmatwerkes Wettingen
erstellt werden mußte, ist die untere Pumpe als Zubringerpumpe
bezeichnet. Sie befindet sich wenig über dem abgesenkten Grundwasserspiegel

und hat nur die Aufgabe, die Förderhöhe bis zum Pumpenhaus
zu überwinden. Die obere Pumpe, als Hochdruckpumpe bezeichnet,
befindet sich auf der Höhe des Maschinenhausbodens und fördert das
ihr zugebrachte Wasser weiter in das Reservoir. — Die Firma Häny
in Meilen hat eine sogenannte Tiefsaugpumpe auf den Markt gebracht,
bei welcher Anordnung die verhältnismäßig hochgelegene Bohrlochpumpe

mittelst eines Ejektors mit Wasser gespiesen wird. Das Betriebswasser

für den Ejektor stammt aus der Druckleitung. Es ist klar, daß
eine solche Anordnung zwar maschinell sehr einfach ist, dagegen schon
wegen der Eigenschaft der Wasserstrahlpumpen und wegen des
Verbrauchs an Druckwasser den Wirkungsgrad der ganzen Anlage wesentlich

herabdrückt, weshalb diese Anordnung wohl nur in Ausnahmefällen

in Anwendung kommt. In allerneuester Zeit werden nun Anstrengungen

gemacht, nicht nur die Pumpe, sondern auch den Elektromotor
in die Tiefe zu stellen und beide Maschinen wieder direkt mit kurzer
Welle zusammenzukuppeln. Prinzipiell hat diese Anordnung zweifellos
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